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^desiamnu ber gintgfrait Jtlifjer aus cSourbes an bm

$pejiafoutiberboßfer bes 'gUßeffpaffer".

Sottrbeg, ÏRorgenê 5 Ubr. §eute SRadjt

roieberum grrjei (Sytrajüge mit Teilung fudjenbcn
SJMIgern angetommen. DJleine Ijeilige Kollegin
ftet)t frür) auf unb batte fdjon ein Sugenb ©idjt*
brûdjige furirt, ebe

^
biefelben nod) angefommen

raarert. SBer bieê SBunber glauben roill, mufî
eben nod) früber aufftehen.

7 Ubr. Srei Srunfenbolbe, roelcbe ftd) unter
ben pilgern befanben, rourben eben nüchtern,
nadjbem fte jroölf ÎRafj heiltgeê SBaffer getrunfen.
Qbre ©enefung com fiater ift unjroetfelhaft, ba

biefelben ftd} fe a r i n g e mitgebracht,
9 Ubr. Soeben rjerftdjerte mir ein glaub=

roürbiger ÜRanrt, bafj er baê, roaê er bier g es

feben, in feinem Seben nodj nidjt gegeffen babe unb nun ooUfommen

fott fei.

11 Ubr, Sie heiligen SSäter probujtren einen 3Rann, roelcber geftern

nod) einbeinig roar unb bem über SRacht ein funtelnagelneueê 93 e i n geroachfen

ift. Sê roirb bieê SBunber allgemein geglaubt, ba Qeber bamit feiig jtt
roerben bofft.

SDtittagê 1 Ubr. @tn (Snglänber, roelcber am Spleen litt, fpenbete

feine ganje 23aarfdjaft ber betltgen Jungfrau unb jog in golge beffen

erleichtert oon bannen,

3 Ubr. Sie betltgen SSäter jeigen einen ïlîann, ber feinen Skrftanb

roiebergefunben bat, troftbem er nie einen oerloren batte. Siefer

beifptellofe Srfolg roirb geroifj neue (Srtrajüge oeranlaffen.
5 Ubr. (Sin 93auer, ber geftern bier gebetet batte, fommt foeben unb

erjäblt rotier greube, bafi, roäbrenb er feine Slnbacbt hier uerridjtete, bie

beilige Jungfrau feine franfe $ub barjeim gefunb gemadjt habe.

7 Ub,r. (Sine Same ber Demi-monde mürbe nad) bem ©ebet unb

bem ©enufj beê heiligen SBafferê plöjjlidj ooUfommen t u g e n b h a f t unb

erllärte ftch entfdjloffen, in ben Stanb ber b eiligen 6b e ju treten, einen

Êntfchlup, welchen icb, nebenbei bemerft, nur billigen fann.

9 U b r. Ueber einen S cb u ft e r auê g- r e i b u r g ift tn biefem 2lugen=

blide ber heilige ©eift gefommen. Ër fcbroôrt, fein Sßaterlanb ju befreien

unb nunmebr fein anbereë ©eerbe alê baê eineê Sîationalratheë auê=

juüben.
11 Ubr. %io% ber größten ginflernifj foll bie Ijeilige Qungfrau oer=

fdjiebenen SBerfonen roieber erfchienen fein, ßin jungeê SRabchen, baê btëher

auf ©elbfud)t furirt roorben roar, fam in golge beffen nieber. SBorauf bie

(Srfdjeinung fprach: Seht Qbr roobt, $br Ungläubigen; ich habe eê immer

gefagt: Saë fommt non baê!"

S'rauf fte nocb eine SBeile ftunb,

33eroegf bie Sippen unb ocrfchrounb.

SRttternacbt. ©eebrter §etr! %à) bitte um Abberufung oon meinem

Soften. SBebenlen Sie mein ©efchlecht unb meine SReroen. 34 fürchte mich

gar niebt, benn, rote Sutber febr richtig fagt: SBaffer thut eê freilich nicht!

Slber aber roenn mir etroaê ÎRenfdjlicheë paffirte, roirb ber SRebel=

fpalter" bie 33erantroottung übernehmen?

2Rit coller (Srroartung unb Eingebung

©filjer, 3«n8frau aug bem alten Seftament.

OO Im Liehesglück. oO
Loris-Melihoff und Liebe,
Liebe zu der Dolgorucke
Und viel Geld in meiner Bruche,
Alles sonst ist mir heuf Wurst,
Ging es auch nach Chiselhurst.

Alexander II.

©labftone fdjtägt uor, fünftig mit bem Sultan nur noch beutfd) ju
reben, roeil Seutfd) bie beuttiebfte aller biptomattfehen Sprachen fei. granf=

reid) jeboeb lebnt ab, roeil biefelbe ibm ju beutlidj fei.

JKudtenßidp.
Sie ßng tänb er mödjten gerne roiffen, roeldjeë Snbe bie Singe in

Afghani ft an nebmen roerben. 2Ran fürchtet, eê fei baê befannte bicfe
(£au=) (Snbe.

* * *

3n granfreid) befinnt man fidj fortroährenb, roie bie ^efuiten
ju n er treib en feien, obne fte anjurübren. 3Jîan roill bamit ben SBeroeië

liefern, baf3 man ftcb erotg befinnen müffe, um bie 23 ef in nun g niebt

ju oerlieren.

* *

©ie ö ft e r r e i dj i f dj e SMijei bat mehrere S o j i a l i ft e n uerbaftet unb

tft jefct bemübt, bafür einen ©runb ju finben. (Së ift baber jebe 33efdjul=

bigung ber SBiHfür ooUftänbig g runb loê.

Sllle Singe, roeldje gürft 53 iêmard oornimmt, fommen ben Seutfdjen
unerro artet. (Sê ift befjbalb gar nidjt abjufeben, worauf fie benn eigent=

lieb nod) immer roarten.
* **

3n Italien ftnb bie [Republifaner febr rührig. Sabet tritt
Elar ju Sage, bafe jebe SOÎonardjie feft begrünbet ift, fo lange SRiemanb

baran rübrt.
* **

Spanien roartet nodj immer fehnfüdjtig auf einen Thronerbe n.
SBenn er nicht balb fommt, bürfte eê SRidjtê mebr ju erben geben.

3n ber Sdjroeij ftebt nodj immer bie SîerfaffungëïDîeoifton
am §orijont. 2Ran roeife nod) nicht, ob baê Sîerbienft beê 33olfeê babei

gröfeer fein roirb, ober ber SSerbienft ber Herren. SB er bient roirb auf
alle gälle, aber roo? Siefer gall fteht nicht in ber 23erfaffung.

Sladj ©ambetta foll ber SBeg nacb (Slfafj 2otbringcn über

Belgien geben unb jroar mit 33eroilligung (Snglanbê. Sarauê folgt
bie fatale Sonfequenj, baf; ber SRûdroeg auë eifafi-Sotbringen roieber über

Seban nacb 93 el g i e n führt ol)ne 33eroilligung (Snglanbê. Sollte

fem ©ambetta uergeffen baben, bafî auf biefem SBege ftetê ein Stftator
liegen bleibt?

* **
SluêSRom roirb berichtet, bafj bafelbft fem Ärüfi=Slltbeer oon ©aië

perfönlicb eingetroffen fei, um ben 23ruch beë SSatifanê mit Belgien ju heilen.

Sie Stabt tft ruhig.

Die nach. Berlin zurückkehrenden Sozialisten.

Die Polizei, die Polizei bum!
Macht jetzt in Sozialisterei schrumm!
Sie sagt: So kommt an meinen Busen her hum!
Ich helfe jeglichem Beschwer wie dumm!

Sie kauft sich ein paar Führer" fix ei seh

Und wirft sie schnell in besten Wix he, he!

Kommt, Arbeiter, jetzt Mann für Mann o je!
Doch ach! es beisst kein Einz'ger an o weh!

D'rum die Moral von der Geschieht' miau

Lüg' nie in Deinen Beutel nicht schau, schau

Ilallunken kosten sehr viel Geld ' wauwau
Noch Jeder ward durch sie geprellt so blau!

Denn mancher Sozialdemokrat ach, ach!

Mitunter doch Yerstand auch hat gemach!
Und nehmt ihr's Feuer in die Hand so schwach!

Habt ihr die Finger bald verbrannt krach, krach!

Telegramme der Zungfrau Lstljer aus Lourdes an den

Spezialwnnderdokter des Aeöelspalter".

Lourdes, Morgens 5 Uhr. Heute Nacht
wiederum zwei Extrazüge mit Heilung suchenden

Pilgern angekommen. Meine heilige Kollegin
steht früh auf und hatte schon ein Dutzend

Gichtbrüchige kurirt, ehe dieselben noch angekommen

waren. Wer dies Wunder glauben will, muß
eben noch früher aufstehen.

7 Uhr. Drei Trunkenbolde, welche sich unter
den Pilgern befanden, wurden eben nüchtern,
nachdem sie zwölf Maß heiliges Wasser getrunken.

Ihre Genesung vom Kater ist unzweifelhaft, da

dieselben sich H ä ringe mitgebracht.
9 Uhr. Soeben versicherte mir ein

glaubwürdiger Mann, daß er das, was er hier

gesehen, in seinem Leben noch nicht gegessen habe und nun vollkommen

satt sei.

11 Uhr. Die heiligen Väter produziren einen Mann, welcher gestern

noch einbeinig war und dem über Nacht ein funkelnagelneues Bein gewachsen

ist. Es wird dies Wunder allgemein geglaubt, da Jeder damit selig zu

werden hofft.

Mittags 1 Uhr. Ein Engländer, welcher am Spleen litt, spendete

seine ganze Baarschaft der heiligen Jungfrau und zog in Folge dessen

erleichtert von dannen.

3 Uhr. Die heiligen Väter zeigen einen Mann, der seinen Verstand

wiedergefunden hat, trotzdem er nie einen verloren hatte. Dieser

beispiellose Erfolg wird gewiß neue Extrazüge veranlassen.

ô Uhr. Ein Bauer, der gestern hier gebetet hatte, kommt soeben und

erzählt voller Freude, daß, während er seine Andacht hier verrichtete, die

heilige Jungfrau seine kranke Kuh daheim gesund gemacht habe.

7 Uhr. Eine Dame der vemi-worilie wurde nach dem Gebet und

dem Genuß des heiligen Wassers plötzlich vollkommen tug end hast nnd

erklärte sich entschlossen, in den Stand der heiligen Ehe zu treten, einen

Entschluß, welchen ich, nebenbei bemerkt, nur billigen kann.

9 U h r. Ueber einen S ch u st e r aus F r e i b u r g ist in diesem Augenblicke

der heilige Geist gekommen. Er schwört, sein Vaterland zu befreien

und nunmehr kein anderes Gewerbe als das eines Nationalrathes
auszuüben.

11 Uhr. Trotz der größten Finsterniß soll die heilige Jungsrau
verschiedenen Personen wieder erschienen sein. Ein junges Mädchen, das bisher

auf Gelbsucht kurirt worden war, kam in Folge dessen nieder. Worauf die

Erscheinung sprach: Seht Ihr wohl, Ihr Ungläubigen: ich habe es immer

gesagt: Das kommt von das!"

D'rauf sie noch eine Weile stund,

Bewegt' die Lippen und verschwund.

Mitternacht. Geehrter Herr! Ich bitte um Abberufung von meinem

Posten. Bedenken Sie mein Geschlecht und meine Nerven. Ich fürchte mich

gar nicht, denn, wie Luther sehr richtig sagt: Wasser thut es freilich nicht!

Aber aber wenn mir etwas Menschliches passirtc, wird der

Nebelspalter" die Verantwortung übernehmen?

Mit voller Erwartung und Hingebung

Esther, Jungsrau aus dem alten Testament.

Lo»-is-M?Mi?L îmeZ Liede,
Liede â Do^o^äe
<?àô nie! à meinem D»îke,
^.às «-Ms5 isö »ni»- /zelt-!' N^Ä,
lFmA es cmc/» nae/i (//-àê/m^sè.

Hlex-moer II.

Gladstone schlägt vor, künftig mit dem Sultan nur noch deutsch zu

reden, weil Deutsch die deutlichste aller diplomatischen Sprachen sei. Frankreich

jedoch lehnt ab, weil dieselbe ihm zu deutlich sei.

Mückenstiche.

Die Engländer möchten gerne wissen, welches Ende die Dinge in
Afghanistan nehmen werden. Man fürchtet, es sei das bekannte dicke

(Tau-) Ende.
* 5 *

In Frankreich besinnt man sich sortwährend, wie die Jesuiten
zu vertreiben seien, ohne sie anzurühren. Man will damit den Beweis

liefern, daß man sich ewig besinnen müsse, um die Besinnung nicht

zu verlieren.

* » *

Die ö st e r r e i ch i s ch e Polizei hat mehrere S o z i a l i st e n verhaftet und

ist jetzt bemüht, dafür einen Grund zu finden. Es ist daher jede Beschuldigung

der Willkür vollständig grundlos.

Alle Dinge, welche Fürst Bismarck vornimmt, kommen den Deutschen
unerwartet. Es ist deßhalb gar nicht abzusehen, woraus sie denn eigentlich

noch immer warten.

In Italien sind die Republikaner sehr rührig. Dabei tritt
klar zu Tage, daß jede Monarchie fest begründet ist, so lange Niemand

daran rührt.
* 5 ^

Spanien wartet noch immer sehnsüchtig auf einen Thronerben.
Wenn er nicht bald kommt, dürfte es Nichts mehr zu erben geben.

In der Schweiz steht noch immer die Verfassungs-Revision
am Horizont. Man weiß noch nicht, ob das Verdienst des Volkes dabei

größer sein wird, oder der Verdienst der Herren. Verdient wird aus

alle Fälle, aber wo? Dieser Fall steht nicht in der Verfassung.

Nach Gambetta soll der Weg nach Elsaß-Lothringen über

Belgien gehen und zwar mit Bewilligung Englands. Daraus folgt
die fatale Konsequenz, daß der Rückweg aus Elsaß-Lothringen wieder über

Sedan nach Belgien sührt ohne Bewilligung Englands. Sollte
Herr Gambetta vergessen haben, daß aus diesem Wege stets ein Diktator
liegen bleibt?

Aus Rom wird berichtet, daß daselbst Herr Krü si- Altheer von Gais

persönlich eingetroffen sei, um den Bruch des Vatikans mit Belgien zu heilen.
Die Stadt ist ruhig.

vis nà àlin ôiirûàkàôuà Loàlisà.
Oie Loliisoi, àie i?oli?er ourn!

Nuât ^jst^t in Loàlisterei sonrurnin!
Lis sa-Zt: Ko Ixoinint an weinen Lüsen ner nuin!

là nelte ^SAliotrein Lesender vie àninin!

8ie kautì sien sin paar ^i?ütrrsr^ nx ei son!

Ilnà virkt sis sennell in desten ^Vix ne, ne!

I^oinrnt, ^.rksitsr, M?t Nann kür Nann o He!

Ooon aâ! es oeisst kein Linker an v ven!

O'ruin dis Noral von àer Oesoìnetit' inian

LüA' nie in Deinen Leutel nient sonan, senau!

IlaUunlcen kosten setrr viel Lislà ^van^vsn!

Noon secier narà àuren sie Zevreilt so klau!

Denn manonsr goàlàemoììrat aen, avn!

Nitnnter àoen Versànà anen nat Aeinavn!

Ilnà nonint iìir's k?suer in àie Ilanà so son^vaen!

II aiit inr àie 1?inAer dalà verdrannt kraen, kraen!
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